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Berichtigung.

SBir bemerfen ju bem Slrtifel über bte ©djieftoer=

fudje in Safel in Str. 27 unfereö Statteö, lai bie

in Str. 26 etwäbuten Slugaben übet bie Seiftungen
beö ^ägergewebreö ttidjt einem beliebigen Beitungö*
blatt entnommen, fonbern rin Sluöjug ftnb auö bent

in bottänbifdjer ©pradje abgefaft tett üottftänbtgen

Seridjt, ber mit ben Serfudjen beauftragt *gewefenen

Stotmatfcbieftfcbut=©ommiffion, weldjer an ©enautg-
feit unb Utnftäitbltdjteit nidjtö ju wünfdjen übrig
läftt.

iPte üebahtion.

Bericht beö etbg?n$ffifchen SWtlttärbeparte*
mentö übet baö 3aftr 1859.

(ftortfe§ung.)

b. SBiebcrbolungöfurfe.
Son benjenigen Äotpö, weldje biefeö Sabx in ber

atribenfotge fxd) befanben, einen SBtebetbotungöfurö

ju befteben, wutbe bie Satterie Stt. 21 oon Seffin

gröftte SLiefc unb 8 guft gtoftte ©efdjwinbigfeit.
©aö Secffefccn wat beftbatb etwaö febwietig j bagegen
wutben oon bet Slatgauet (Eompagnie Stt. 6 itt /4
©tunbe 8 gontonö eingefabten unb Ue entfpteebenbe
Stücfbabn per 4 Salfett oollftänbig gelegt.

©et Slbbrucb beibet Stüden ging febr rafctj. ©ie
ittttgen unb alten ^ontonnicrö wetteiferten mit ein*
anber.

Stacbber wurbe bioouafirt unterbatb ber SRafdji-
nenwerfftätte; wobei ftdj ein muntereö getbleben ent*
wiefeite, btö bet ^ottjetbauptmann bie noeb ©ebtaf*
lofett inö ©trob fomntanbtrte. ©fe nun balb feerr*
fd)enbe tieffte Stube wurbc bureb tjarmottifdjeö ©djnatt*
djen gewütjt.

Slm 5. wutben nach ©rftellung oon ein $aar ftte=
genben Srücfen 10 Srücfengliebet üon gefuppetten
gontonö oetfettigt unb baö gefammte übrige SRate*

ttal auf biefelben oettaben. ©in fletnetet Sbeil bet

SRannfebaft würbe per (Sifenbabn jutüefbeotbett, mäb=
renb 10 SRantt pet Srüdenglteb nebft ben meiften
Dfftjteren um 3 Utjr auf ber Slare tjinunterfebifften.
«frterbet wurbe febr forgfättig circa 500 guft ©iftanj
beobadjtet unb mebrere fdjwterige fetftge gluftftetten,
wo bte SBetten boeb tu bte gontonö fpri^ten oon
allen Slbtbeilungen mit ©tücf, otjne Unfall pafftrt.
Stach breiftünbiget gabrt waren wit wiebet in Stugg.

©en 7. würben beibe fompagnien entlaffen unb
gewift werben Dfftjiere unb ©olbaten mit bem Se*
wnfttfrin jutücfgefetjrt fein, in btefem SBteberbolungö*
futfe unter bet tüdjtigen Seitung beö frerrn Dbetft
Sodjet SRaudjeö getetnt ju haben- unb tüdjtlget ge=

wotben ju fein füt beu ©ienft eitteö btaüett üßon*

tonnierö.

bei ber Sruppenaufftettung itn bortigen Danton in
bett aftioen ©ienft berufen unb wätjrettb biefer Brit
fo otet tnögltdj inftruirt, fo lai biefe Satterie ffig*
lid) üon rinem weitem SBiebcrbolungöfurfe biöpenfirt
werben fonnte. ©agegen würben alle anbern Äorpö
ju rinem foldjen ober bann jum Sruppen jufammen*
jug berufen, ©te beiben ueugebilbeten $ofttionö=
lompagnfen Str. 65 üon SIppenjeU St.=3tb. uttb Str. 67
üon Sburgau waren freilidj in wenig fompletem Su*
ftanbe, aber beffer alö bfe Steferoegebtrgöbatterie Str.
55 oon SBaüiö, weldje faum einige SRann jäbtte,
bte bann auch für biefen ©ienft ber Sluöjügerbatterie
jugetbeitt wurbe.

©er ©ienft btefeö Äorpö ttnb beren Seftanb war
folgenber:

SWann. üftann.
24 ti fraubf^enbatterie Str. 1 Bürid) mit 144
24 ti «fraubi^enbatrerie Str. 3 Stargau mit 138
12 ti Äanonenbatterte Str. 7 Safel*

©tabt mit 140

3nt SBiebcrbolungöfurfe ju Slarau.

6 ti Äanonenbatterte Str. 15 Safet=Sanb=

fdjaft mit 169
6 ti Äanonenbatterte Stt. 19 Slargau mit 190

Sm SBiebcrbolungöfurfe jtt Safel.

6 ti Äanonenbatterie Str. 17 ©t. ©al*
ten mit 188

Sm SBiebcrbolungöfurfe in Bt. ©atten.

6 ti Äanonenbatterie Str. 13 grei*
bürg mit 164

6 ti Äanonenbatterie Str. 23 SBaabt mit 157

3m SBiebcrbolungöfurfe ju Siere.

©ebtrgöbatterie Str. 27 SBalliö mit 110
55 * R. mtt 11

gSofttionöfontpagnfe Str. 61 Sern R. mit 49
69 SBaabt R. mit 48

3m SBiebcrbolungöfurfe ju ©t.3Rori|.

Stafetenbatterie Str. 29 Sern mit 83
31 ©enf mit 69

6 ti Äanonenbatterie Str. 51 SBaabt mit 155
Stafetenbatterie Str. 57 Sern mit 45

59 ©enf mit 25

3m SBiebcrbolungöfurfe ju Siere.

^ofitionöfotnpagnfe Str. 33 Sern mit 83

6 ti Äanonenbatterie Stt. 45 Sern mit 182

6 ff * =47 ©olotburn 135

3m SBiebetbotungöfutfe ju Sbun.

Sranöpott

422

359

188

321

218

377

400

2285

2i9
größte Tiefe und 8 Fuß größte Geschwindigkeit.
Das Bocksetzcn war deßhalb etwas schwierig; dagegen
wurden von der Aargauer Compagnie Nr. 6 in /4
Stunde 8 Pontons eingefahren und die entsprechende
Brückbahn per 4 Balken vollständig gelegt.

Der Abbruch beider Brücken ging sehr rasch. Die
jungen und alten Pontonniers wetteiferten mit
einander.

Nachher wurde bivouakirt unterhalb der Maschi-
nenwerkstätte; wobei stch ein munteres Feldleben
entwickelte, bis der Polizeihauptmann die noch Schlaflosen

ins Stroh kommandirte. Die nun bald
herrschende tiefste Ruhe wurde durch harmonisches Schnarrchen

gewürzt.
Am 5. wurden nach Erstellung von ein Paar

fliegenden Brücken 10 Brückenglieder von gekuppelten
Pontons verfertigt und das gesammte übrige Material

aus dieselben verladen. Ein kleinerer Theil der

Mannschaft wurde per Eisenbahn zurückbeordert, während

10 Mann per Brückenglied nebst den meisten

Offizieren um 3 Uhr auf der Aare hinunterschifften.
Hierbei wurde sehr sorgfältig circa 500 Fuß Distanz
beobachtet und mehrere schwierige felsige Flußstellen,
wo die Wellen hoch in die Pontons spritzten von
allen Abtheilungen mit Glück, ohne Unfall passirt.
Nach dreistündiger Fahrt waren wir wieder in Brugg.

Den 7. wurden beide Kompagnien entlassen und
gewiß werden Offiziere und Soldaten mit dem

Bewußtsein zurückgekehrt sein, in diesem Wiederholungskurse

unter der tüchtigen Leitung des Herrn Oberst
Locher Manches gelernt zu haben und tüchtiger
geworden zu sein für den Dienst eines braven
Pontonniers.

Berichtigung.

Wir bemerken zn dcm Artikel über die Schießversuche

in Basel in Nr. 27 unseres Blattes, daß dic

in Nr. 26 erwähnten Angaben über die Leistungen
des Jägergcwehres nicht einem beliebigen Zeitungsblatt

entnommen, sondern ein Auszug sind aus dem

in holländischer Sprache abgefaßten vollständigen
Bericht, der mit den Versuchen beauftragt'gewesenen

Normalschießschul-Commission, welcher an Genauigkeit

und Umständlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt.

Die Redaktion.

Bericht des eidgenössischen Mitttardeparre-
ments über das Jahr

(Fortsetzung.)

0. Wiederholungskurse.
Von denjenigen Korps, welche diefes Jahr in der

Reihenfolge sich befanden, einen Wiederholungskurs

zu bestehen, wurde die Batterie Nr. 21 von Tessin

bci der Truppenaufstellung im dortigen Kanton in
den aktiven Dienst berufen und während dieser Zeit
so viel möglich tnstruirt, so daß diese Batterie füglich

von einem wettern Wiederholungskurse dispensivi
werden konnte. Dagegen wurden alle andern Korps
zu einem solchen oder dann zum Truppenzusammenzug

berufen. Die beiden neugebildeten Pofitions-
kompagnien Nr. 65 von Appenzell A.-Rh. und Nr. 67
von Thurgau waren freilich in wenig kompletem
Zustande, aber besser als die Reservegebirgsbatterie Nr.
55 von Wallis, welche kaum einige Mann zählte,
die dann auch für diesen Dicnst dcr Auszügerbattcrie
zugetheilt wurde.

Der Dienst dieses Korps nnd deren Bestand war
folgender:

Mann. Mann.
24 ss Haubitzenbatterie Nr. 1 Zürich mit 144
24 A Haubitzenbatterie Nr. 3 Aargau mit 138
12 ss Kanonenbatterie Nr. 7 Basel-

Stadt niit 140

Jm Wiederholungskurse zu Aarau.

6 ss Kanonenbatterie Nr. 15 Basel-Land¬
schaft mit 169

6 ss Kanonenbatterie Nr. 19 Aargau mit 190

Jm Wiederholungskurse zu Basel.

6 ss Kanonenbatterie Nr. 17 St. Gal¬
len mit 188

Jm Wiederholungskurse in St. Gallen.

6 ss Kanonenbatterie Nr. 13 Frei¬
burg mit 164

6 ss Kanonenbatterie Nr. 23 Waadt mit 157

Jm Wiederholungskurse zu Bière.

GebirgSbatterie Nr. 27 Wallis mit 110

- 55 - «. mit 11

PositionSkompagnie Nr. 61 Bern «. mit 49
- 69 Waadt «.mit 48

Jm Wiederholungskurse zu St. Moritz.

Raketenbatterie Nr. 29 Bern mit 83
- 31 Genf mit 69

6 ss Kanonenbatterie Nr. 51 Waadt mit 155
Raketenbatterie Nr. 57 Bern mit 45

- 59 Genf mit 25

Jm Wiederholungskurse zu Bière.

Posittonskompagnie Nr. 33 Bern mit 83

6 ss Kanonenbatterie Nr. 45 Bern mit 182

6 ss - - 47 Solothurn 135

422

359

188

321

218

377

400

Jm Wtederholungskurse zu Thun.

Transport 2285
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3»ann. SRamt.

Sranöpott 2285

barffompagnie Str. 35 Büricb mtt 62

* 37 Sujetn mit 59

73 ®t. ©allen 42

^arfttalnö ber Äantone Sern, greiburg,

©olotbutn, Safet=©tabt, Safel=8anb=

fchaft, ©latuö, ©ebaffbaufen, ©t. ©al*
len, ©taubünben, Slatgau unb Sbur*

gatt 82

245

3n Sbun.

Sßatffompagnie Stt. 29 Slatgau mit 68
71 Setn mit 42
75 SBaabt mit 58

^atfttatn bet Äantone gteibutg, Sefftn,
SBaabt, SBalliö, Steuenbutg unb ©enf
mit 68

236?

3n Sbun.

6 ti Satterie Str. 41 Büricb mit 172
|

6 ti * 43 170

3m SBiebcrbolungöfurfe Bürid).

6 ti Satterie Stt. 49 tm 2Btebetbolungö=

futfe in Slatau mit
6 ti Äanonenbatterie oon ©enf im Sie*

berbolungöfurfe ju ©enf mit
*Poftttonö=Äompagnfe Str. 63 Safel*

©tabt mtt
$oftttonö=Äompagnie Str. 65 Slppenjell

Sl.*9tb. mit
$ofttionö=Äompagnte Sburgau mft -

342

164

14$

59

21
55

135

3m SBfebetbolungöfutfe auf bet 8u=

jienfieig.

3n bteijebn Äutfen auf neun oetfdjie*
benen Uebungöpläfcen ethjelten bemnadj

ibren SBiebetjjotungöfutö im ©anjen
«frteju fommen nod) bie jum Stuppen*

jufammenjug bei Statbetg betufeuen oiet
Sattetien, nämlid):
12 ti Äanonenbattetie Stt. 5 Setn
12 ff =9 SBaabt

6 ti =11 Setn
6 ti =25 ©enf

3547

148

134
192
165

©tabt uub ©t. ©allen Sluöjug ttnb Stefetoefotpö

ootiftänbtg, Sern mit Sluöuabnie einet elnjfgen Ste*

fetoefompagnie. Sottftänblge obet mit übetjäbltget
SRannfdjaft beftebenbe Sluöjügetfompagnien lieferten
bie Äantone 3uridj unb Slargau, wogegen bereu 9te=

feroefompagnten etweldje, aber nicbt bebeutenbe Sü=

efen jeigten. Sujern, gteibutg unb Safet=Sanbfebaft

ftettten irjrc Sluöjügetfotpö nicbt ganj oottftänbig.
Sri ©olotbutn, Slppenjell St. Stb. tmb Sburgau
fehlte eö bei ben Steferoefompagnten. Sei SBaabt,
SBBaÜiö ttnb ©enf batte fowobl Sluöjug alö Steferöe,

uub jwat bri bett beiben erften Äantonen, febr be*

betttenbe Sticfen.

©tflätltcb uttb jwat mebt obet weniget ju teebt*

fettigen mag bie Unüoltftänbigfett betfentgen 9te=

feroeforpö fein, beten Dtganifation etft fm laufen*
ben ©ejennittnt begonnen hat, fobalb fte nicht wie
bri SBalliö 90 % beö reglementarifcbett Seftanbeö

bettägt. Slnffallenb bagegen tft bet fo febt lücfcn*

bafte Seftanb bet SBaabtlänbet Äompagnien, in
welchem Äanton bei beffen befannten Stnftrettgungen

für baö SRilttärwefen tm ©egentbril unbebingt oott*

ftänbige Äotpö unb namentlicb aud) ootlftänblgete
Untetofftj{etö=Äabteö, alö ftcb bott befinben, exwax*
ten bürfte.

©ö ift anjunebmen, baft bie grofte SRebrjabt ber

Äotpö, namentlid) beö Sunbeöauöjugeö, einen mebt
alö üottftänbigen SRannfdjaftöbeftaub habe uub eö

liegt bemnadj bet SBunfdj nur um fo näher, baft in
ben betreffenben Äantonen bri ©rlebtgung oon ©tö-
penfionögefutbeu füt ben ©ienft in beu SBiebetbo*

lungöfutfen mit mebt Bwrücfbaltung oetfabten wer*
ben mochte, atö foldjeö ju gefcheben fcheint; benn ab*

a,tfebtn baoon, baft bet Sunb betedjtigt ift, bie oott*
jäbligen Äotpö nidjt nut auf bem Sßapiet tefp. auf
ben fäbtlfdjen ©tatö, fonbern effeftio tut ©ienft ju
feben, tritt jubem burdj biefeö unoottftänbige ©inrü=
efen ber Äorpö jum SBiebcrbolungöfurfe ber Uebel=

ftanb eiu, baft immer ein bebeutenber Sbeil ber

Sruppen obne SBieberbotungöfttrö bleibt unb fo Im

j galle etneö aftioen ©ienfteö rin Sbett ber SRannfebaft

ber erforberltdjen ©ienfttücbtfgfrit ermangelt.
Äann man fid) bodj leidjt überjeugen, bai .bei ber

furj jugemeffenen Bett ber SBiebcrbolungöfurfe eö

fdjwer bält, bei ber Sruppe auch nur baö Sttterno*

tbigfte ber ©{enftfenntntffe aufjufrifdjen. SBie fdjwer
muft eö bann berjenigen SRannfdjaft fatten, tm ©ruft*
fatte ibrer ©ienftpftfdjt nadjjufommen, weldje ritte
Stetbe oon 3cu)ren obne Uebung geblieben ift.

639

3m ©anjen alfo 4186

©ö rücften bemnacb mit reglementarifdjem SRann*
fdjaftöbeftaub ober mit mebt obet weniget böcbftenö
23 % Uebetgäbtigeu ju btn Uebungen 16 Äompag*
nien ein; bagegen blieben unter bem reglementart*
fd)en Seftanb 24 Äompagnien. Sott biefen unoott*
ftänbigen Äorpö fommen 13 auf lit Steferöe, immer*
bin alfo nod) 11 uufomplete Äompagnien auf ben

Stadj ben Äantonen untetfdjteben, baben Safel=

c. Untetridjt bet Äabetmaunfdjaft.

©erfetbe fanb ftatt, fowobl für bie Dfftjiere atö
bie Untetofftjfete:

a. in ben Stefrutenfdjulen unb

b. in bet Beuttatfdjule.
©ie Saht bet in bk Steftutenfdjute beotbetten Äa*

betmannfebaft bettug 32 Dfftjiere uub 274 Unter*

offtjiere, Slrbeiter uub ©pielleute, wai ungefähr bem

feeböten Sbeil beö ganjen reglementarifcben Äaberbe*

ftanbeö gleid) fommt. ©ö grünbet fich biefer Se*
ftanb ber Äaber in ben Stefruteufdjuten auf bie Sin*

nabme, baft jebet Dfftjtet unb Untetofftjter wäbtenb
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Transport
Parttompagnic Nr. 35 Zürich mit

- 37 Luzern mit

- 73 St. Gallen

ParktrainS der Kantone Bern, Freiburg,

Solotburn, Basel-Stadt, Basel-Landschaft,

Glarus, Schaffhausen, St. Gallen,

Graubünden, Aargau und Thurgau

Mann. Mann.

2285
62
59
42

82

245

Jn Tbun.

Parkkompagnie Nr. 29 Aargau mit

- 71 Bern mit
- 75 Waadt mit

Parktratn der Kantone Freiburg, Tesfin,

Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf
mit

68
42
58

68

Jn Thun.

6 Z? Batterie Nr. 41 Zürich mit 172

6 ss - - 43 - - 170

Jm Wiederholungskurse Zürich.

6 ss Batterie Nr. 49 im Wiederholungskurse

in Aarau mit
6 A Kanonenbatterie von Genf im

Wiederholungskurse zu Genf mit
Positions-Kompagnie Nr. 63 Basel-

Stadt mit 59

Positions-Kompagnie Nr. 65 Appenzell

A.-Rh. mit 21

Pofitions-Kompagnie Thurgau mit ^ 55

236?

342

164

1HH

135

Jm Wiederholungskurse auf der Lu-
ztensteig.

Jn dreizehn Kursen auf neun verschiedenen

Uebungsplätzen erhielten demnach

ihren Wiederholungskurs im Ganzen
Hiezu kommen noch die zum

Truppenzusammenzug bei Aarberg berufenen vier
Batterien, nämlich:
12 ss Kanonenbatterie Nr. 5 Bern
12 ss - - 9 Waadt
6 ss - - 11 Bern
6 ss - - 25 Genf

3547

148

134
192
165

639

Im Ganzen also 4186

Es rückten demnach mit reglementarischem Mann-
schaftsbeftand oder mit mehr oder weniger höchstens
23 «/« Ueberzähligen zu den Uebungen 16 Kompagnien

ein; dagegen blieben unter dem reglementart-
schen Bestand 24 Kompagnien. Von diesen

unvollständigen Korps kommen 13 auf die Reserve, immerhin

also noch 11 uncomplete Kompagnien aus den

Nach den Kantonen unterschieden, haben Basel-

Stadt und St. Gallen Auszug und Reservekorps

vollständig, Bern mit Ausnahme einer einzigen

Reservekompagnie. Vollständige oder mit überzähliger

Mannschaft bestehende Auszügerkompagnien lieferten
die Kantone Zürich und Aargau, wogegen deren Re-

sevvekompagnien etwelche, aber nicht bedeutende

Lücken zeigten. Luzern, Freiburg und Basel-Landschaft

stellten ihrc Auszügerkorps nickt ganz vollständig.
Bei Solothurn, Appenzell A. Rh. und Thurgau
feblte es bei den Reservekompagnien. Bei Waadt,
Wallis und Genf hatte fowohl Anszug als Reserve,

und zwar bei dcn beiden ersten Kantonen, fehr
bedeutende Lücken.

Erklärlich und zwar mehr oder weniger zu
rechtfertigen mag die UnVollständigkeit derjenigen
Reservekorps sein, deren Organisation erst im laufenden

Dezennium begonnen hat, sobald sie nicht wie
bei Wallis 90 «/« des reglementariscben Bestandes

beträgt. Auffallend dagegen ist der so sehr lückenhafte

Bestand der Waadtländer Kompagnten, in
welchem Kanton bct dessen bekannten Anstrengungen

für das Milttärwesen im Gegentheil unbedingt
vollständige Korps und namentlich auch vollständigere

Unteroffiziers-Kadres, als fich dort befinden, erwarten

dürfte.
Es ist anzunehmen, daß die große Mehrzahl der

Korps, namentlich des Bundesauszuges, einen mehr
als vollständigen Mannschaftsbestand habe und es

liegt demnach der Wunsch nur um so näher, daß in
den betreffenden Kantonen bei Erledigung von Dis-
penfionsgesuchen für den Dienst in den

Wiederholungskursen mit mehr Zurückhaltung verfahren werden

möchte, als solches zu geschehen scheint; denn

abgesehen davon, daß der Bund berechtigt ist, die

vollzähligen Korps nicht nur auf dem Papier resp, auf
den jährlichen Etats, sondern effektiv im Dienst zu
sehen, tritt zudem durch dieses unvollständige Einrücken

der Korps zum Wiederholungskurse der Uebelstand

ein, daß immer ein bedeutender Theil der

Truppen ohne Wiederholungskurs bleibt und so im

Falle eines aktiven Dienstes ein Theil der Mannschaft

der erforderlichen Diensttücbtigkeit ermangelt.
Kann man sich doch leicht überzeugen, daß.bei der

kurz zugemessenen Zeit der Wiederholungskurse es

schwer hält, bei der Truppe auch nur das AUernö-
thigste der Dienstkenntnisse aufzufrischen. Wie schwer

muß es dann derjenigen Mannschaft fallen, tm Ernst-
falle ihrer Dienstpflicht nachzukommen, welche eine

Reihe von Jahren ohne Uebung geblieben ist.

e. Unterricht der Kadermannschaft.

Derselbe fand statt, sowohl für dte Offiziere als
die Unteroffiziere:

s. tn den Rekrutenschulen und

b. in der Zentralschule.
Die Zahl der in die Rekrutenschule beorderten

Kadermannschaft betrug 32 Offiziere und 274
Unteroffiziere, Arbeiter und Spielleute, was ungefähr dem

sechsten Theil des ganzen reglementarischen Kaderbestandes

gleich kommt. Es gründet fich dteser

Bestand der Kader in den Rekrutenschulen auf die

Annahme, daß jeder Offizier und Unteroffizier während
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bet ©auer feineö Stuöjugetbienfteö jweimal eine Ste*

ftutenfd)ule befucbe. Seiber ift eö aber nicbt mög*

lieb, übetall biefen B-oecf ju etteidjen, ba iu einjel*
nen ttnb jwat bebeutenben Äantonen nidjt bie wüttfdj*
bare Stegelmäftigfeft tm Äommanbtrett biefeö ©ien*
fteö beftebt, fo baft gat oft einjelne Dfftjiere uub

Untetoffijiete auf Äoften anberer, bie mebr in Stu*

fptucb genommen wetben, oon biefem ©ienfte ftei
bleiben. Stadjbem man in neuetet Beit ben Seftanb
bet Untetoffijiete in ben Steftutenfdjuten wefenttieb
oetminbett bett, einem babetigen Suubeöbefcbluft be*

tteffenb ©rleidjterung beö ©{enfteö berfelben gebüb*
rettbe Stecbuung tragenb, wäre eö febr ju wünfeben,
baft tu atten Äantonen nadj einer genau gefübtten
Äonttotte eine tegelmäftige Äebtotbnung füt biefen

©ienft lex Untetoffijiete befolgt wetben mödjte.

©ie gleiche Semetfung gilt aucb für beu ©ienft
in ber ©entralfcbule. .frier war ber Seftanb 20

Dfftjiete unb 82 Untetoffijiete, Sirbettet unb ©piel*
leute in wefentltdjer Setminbetimg beö frübern regte*
mentarifeben Seftanbeö oon 22 Dfftjieren unb 233
Unterofftjteten, Slrbeiter unb ©pielleuten.

SBaö in beu Stefrutenfdmlen nidjt leidjt ober gat
nidjt möglid) ift, nämlidj ben Offtjieren ttnb Unter*
offtjieren ritten fpejiett auf ihre bobete ©tellung be*

redjneten Unterridjt ju ettbeilen, lai liegt in bet

Slufgabe lex Benttalfdjule. ©et SBunfcb, bie Äa=
betmannfebaft bet Slttittetie nicht attjufebt tn Sin*

fptttdj ju nebmett unb fo lie jungen Seute oom ©in*
ttitte in biefe SBaffe jutücfjttfcbteefen einetfeitö, att*
betetfeltö bte Stücfftcbt auf rin nidjt ju abnotmeö Set*
bältnift biefet SBaffe ju ben übrigen SBaffengattungen
in bet ©enttatfebttte ettauben eö nicht, in biefem

Seftanbe bobet ju geben, ungeadjtet eö betfelbe faum
möglich macht, mai eigentlich fein fottte, jeben Dfft*
jiet jweimal ttnb jeben Untet offtjiet wen{gftenö ein*
mal wäbrenb ber ©auer beö Stuöjügerbtenfteö in bie

Benttalfcbule ju betufen. ©ö ift babet um fo notb*
wenbiget, lai in ben Äantonen genaue Äonttotle ge*

fübtt unb bafür gefotgt wetbe, bai nicbt ©injelne
auf Unfoften Slnbetet begünftigt wetben. Stament*1
Heb fu^tt lie biö jefct gemadjte ©tfabtung ju bem

SBünfdje, lai nidjt Äabetmannfdjaft tn bie Benttal*
febule beorbert wetben mödjte, bie nid)t betritö fdjon
in einer Stefruteufdjule einen Äabetunterrtidjt etbal*
ten bat.

d. Dffljietöafpitanten.
Stadjbem wäbteub mebteten 3atjten bet Seftanb

bet Dfftjietöafpitanteu=Älaffe jlemtlcb binkx lern not*
malen Sebütfnlft jurüefgeblteben war, {ft eö eine et*
freulidje ©tfdjrinung, lai im laufeubeu Sabxt ber'

Buwadjö Im Dffijfetöfotpö ber Slrttttette, gegenübet
ben ootbetgegangenen 3atjren, jiemtidj jugenommen
bat. ©te Sabl lex Dffljietöafpitanten etftet Älaffe
betrug nämlidj 32) Slfpiranten jweitet Älaffe be*

fliehten bie Benttalfdjule 36. Son biefen leßtern bat
bie grofte SRebtjabJt ibren ©ienft in ber ©djule ganj
befriebigenb gemadjt. 3n golge ber oorgenommenen
Sßtüfung fonnten 27 unbebingt jut Steoetiruug oot*
gefdjlagen werben. Set adjt Slfpiranten waren bie

Stolen übet einjelne ©ienftfäcbet nicht befriebigenb

genug jti rinem unbebingten gäbtgfeitöjeugnfffe, fo

baft ibnen eine jweite Prüfung auferlegt werben

muftte, welche bann auch feebö berfclben beftanben,
baben uttb in golge ber babet etbattenen Beugnlffe
ebenfatlö füt rin Dffijferöbreüet empfohlen wetben

fonnten. ©ie übrigen jwei wetben entwebet noeb

eine ©chule mttjuinacben haben obet auf ein Dfft*
jtetöbteüet überbaupt oerjtcbten muffen.

e. 3nftruftiouöperfonat.
©ö waren tm Sericbtöjabre bei ber Sirttflette itt

Sbätfgfrit 2 3nfttuftoten etftet Älaffe, 8 jweitet,
15 Untetinfttttftoteu unb 2 Srompeterinftrttftoren,
welcbe alle mit tobenöwertbem ©tenfteffet tbtem an*
fttengenben ©ienfte obgelegen haben, ©injelne bet*

felben muftten jwat wegen Ätanfbett auf futjete ober

längere S*it oom ©ienfte befreit wetben. SRan

fuebte jwat bte babureb entftanbenen Sücfen fo weit

möglid» burdj ©mbetufttng oon 3nfttuftfonÖgebtlfen

^auöjufüUen, gleicbwoljt wat eö bei ben jabttridjen
SBieberboIitngöfurfen abet ntebt möglich, ben Sebütf*
niffen bet 3nftrttftion überall genügenb jtt entfpre^
eben. Stamenttid) wat eö bie mitten in ben ©om*
met fatlenbe Bentralmilitärfdjule oon neun SBocben,

welcbe eö ungemein febwierig madjte, für b{e glelcb=

jeitigett anberwärttgen Slrtttlerteftttfe baö ctfotbetltcbe
Snftruftionöperfonal oerwenbbar ju macben, la oor
SlUetn auö biefe Slnftalt mit ben entfpredjenben Sebr*

fräften üerfeben werben muftte, mai in ben jwei üot*
betgebenben Saferen, wo bic fünf etften SBocben bet

'©djule, bte mit Stücfftcbt auf ben üotbergebeubeit

tbeoretifcbeu Unterridjt am mriften Snftruftoren er*

forbern, in biejenigen SRouate bei Sabtei fielen, wo

fämmtttdje Snftruftoren nodj oon feinen anbern

Äurfen in Slnfprucb genommen, für biefen ©ienft
biöponibel waren. Ungeachtet man biefeö 3<tbt bar*
auf Sebadjt genommen hatte, für bie Bentralfdnile
eine ntögtiebft genügenbe Bafel oon 3ufttttftoten ju
beftfmmen, wat eö bennoch nicht moglicb, auf bie

beiben frattptfptaeben, wk eö rigenttteb bei biefet

Benttalfcbule fein follte, füt alle Unterricbtöfädjer
genügenbe Stücfftcbt ju tragen, fo baft bfe SRannfebaft
bet einen ©ptaetje, namentlidj fo weit eö bie Dfft*
giere tmb Slfpiranten betrifft, bei betn Unterricht mebr

obet weniget benadjtbetltgt wat. Slüe biefe ©tfab*
tungen fübten ju ber Stotbwenbtgfeit, ben Seftanb
beö 3nftruftionöforpö um je jwei Snftruftoren jwei*
tet Älaffe unb jwei Unterinfttuftoten ju oetmebtett.

3. äaoallerie.

©ö fanben Im Setidjtöiabte ©tagonet* uub ®ni*
beuteftutenfdjulen auf bett Uebungöptäben oon Slarau,
©t. ©aüen, Stete, Sbun unb SBintettbut ftatt.

©ö wutben int ©anjen infttuttt ©tagonet* unb

©utbenteftuten nebft ben Stemonten unb bem ent*

fpteebenben Äabet 445 SRann, 4 Slfpitanten I. ttnb

10 Slfpiranten II. Älaffe.
©en SBfeberbolungöfutö beftunben fämmtltcbeÄom*

pagnien beö Sluöjugeö ndt einem SRatmfdjaftöbeftanb

oou 1542 SRann.

©ie neuemgettetene SRannfebaft war für bie SBaffe

in übergroftet SRebtjabl ganj tauglich, bennoeb müf*

22t -
der Dauer seines Auszügerdtenstes zweimal eine

Rekrutenschule besuche. Leider ist es aber nicht möglich,

überall diesen Zweck zu erveichen, da in einzelnen

und zwar bedeutenden Kantonen nicht die wünschbare

Regelmäßigkeit im Kommandiren dieses Dienstes

besteht, so daß gar oft einzelne Offiziere und

Unteroffiziere auf Kosten anderer, die mehr in
Anspruch genommen werden, von diesem Dienste frei
bleiben. Nachdem man in neuerer Zeit den Bestand
der Unteroffiziere in den Rekrutenschulen wesentlich
vermindert hat, einem daherigen Bundesbeschluß
betreffend Erleichterung des Dienstes derselben gebührende

Rechnuug tragend, wäre es sehr zu wünschen,

daß in allen Kantonen nach einer genau geführten
Kontrolle eine regelmäßige Kehrordnung für diesen

Dienst der Unteroffiziere befolgt werden möchte.

Die gleiche Bemerkung gilt auch für den Dienst
in der Centralschule. Hier war der Bestand 20

Offiziere nud 82 Unteroffiziere, Arbeiter nnd Spielleute

in wesentlicher Verminderung des frühern
reglementarischen Bestandes von 22 Offizieren und 233
Unteroffizieren, Arbeiter und Spielleuten.

Was in den Rekrutenschulen nicht leicht oder gar
nicht möglich ist, nämlich dcn Offizieren und
Unteroffizieren einen speziell auf ihre böhere Stellung
berechneten Unterricht zu ertheilen, das liegt in der

Aufgabe der Zentralschule. Der Wunsch, die

Kadermannschaft der Artillerie nicht allzusehr in
Anspruch zu nehmen und so die jungen Leute vom
Eintritte tn diese Waffe zurückzuschrecken einerseits,
andererseits die Rücksicht auf ein nicht zu abnormes
Verhältniß dieser Waffe zu den übrigen Waffengattungen
in der Centralschule erlauben es nicht, in diesem

Bestände höher zu gehen, ungeachtet es derselbe kanm

möglich macht, was eigentlich sein sollte, jeden Offizier

zweimal und jeden Unteroffizier wenigstens
einmal während der Dauer des Auszügerdienstes in die

Zentralschule zu berufen. Es ist daher um so

nothwendiger, daß in den Kantonen genaue Kontrolle
geführt und dafür gesorgt werde, daß nicht Einzelne
auf Unkosten Anderer begünstigt werden. Nament-l
lich führt dte bis jetzt gemachte Erfahrung zu dem

Wunsche, daß nicht Kadermannschaft tn die Zentralschule

beordert werden möchte, die nicht bereits schon

in einer Rekrutenschule einen Kaderunterrricht erkalten

hat.

à. Offiziersaspiranten.
Nachdem während mehreren Jahren der Bestand

der Offiziersafpiranten-Klasse ziemlich hinter dem

normalen Bedürfniß zurückgeblieben war, ist es eine

erfreuliche Erscheinung, daß im laufenden Jahre der

Zuwachs im Offizierskorps der Artillerie, gegenüber
den vorhergegangenen Jahren, ziemlich zugenommen
hat. Die Zabl der Offiziersaspiranten erster Klasse

betrug nämlich 32; Aspiranten zweiter Klasse
besuchten die Zentralschule 36. Von diesen letztern hat
die große Mehrzahl ibren Dienst in der Schule ganz
befriedigend gemacht. Jn Folge der vorgenommenen
Prüfung konnten 27 unbedingt zur Brevetirung
vorgeschlagen werden. Bei acht Aspiranten waren dte

Noten über einzelne Dtenstfäcker ntcht befriedigend

genug zu einem unbedingten Fähigkeitszeugntsse, fo

daß ihnen eine zweite Prüfung auferlegt werden

mußte, welche dann aucb sechs derselben bestanden.
haben und in Folge der dabei erhaltenen Zeugnisse

ebenfalls für ein Offiziersbrevet empfohlen werden

konnten. Die übrigen zwei werden entweder noch

eine Schule mitzumachen haben oder auf ein

Offiziersbrevet überhaupt verzichten müssen.

«. Jnstruktionspersonal.
Es waren im Berichtsjahre bei der Artillerie in

Thätigkeit 2 Jnstruktoren erster Klasse, 8 zweiter,
15 Unterinstruktoren und 2 Trompeterinstruktoren,
welche alle mit lobenswerthem Diensteifer ihrem
anstrengenden Dienste obgelegen haben. Einzelne
derselben mußten zwar wegen Krankheit auf kürzere oder

längere Zeit vom Dienste befreit werden. Man
suchte zwar die dadurch entstandenen Lücken so weit

möglich durch Einberufung von Jnstruktionsgehilfen
ausznfüllen, gleichwohl war es bei den zahlreichen

Wiederbolnngskursen aber nickt möglich, den Bedürfnissen

der Instruktion überall genügend zu entsprechen.

Namentlich war es die mitten in den Sommer

fallende Zentralmilitärschule von neun Wochen,
welche es ungemein schwierig machte, für die

gleichzeitigen anderwärtigcn Artilleriekurse das erforderliche

Jnstruktionspersonal verwendbar zn machen, da vor
Allem ans diese Anstalt mit den entsprechenden
Lehrkräften verfehen werden mußte, was in den zwei

vorhergehenden Jabren, wo die fünf ersten Wochen der

Schule, die mit Rückficht auf dcn vorhergehenden

theoretifchen Unterricht am meisten Jnstruktoren
erfordern, in diejenigen Monate des Jahres fielen, wo
sämmtliche Jnstruktoren noch von keinen andern

Kursen in Anspruch genommen, für diesen Dienst
disponibel waren. Ungeachtet man dieses Jahr darauf

Bedacht genommen hatte, für die Zentralschule
eine möglichst genügende Zahl von Jnstruktoren zu

bestimmen, war es dennoch nicht möglich, auf die

beiden Hauptsprachen, wie es eigentlich bei dieser

Zentralschule sein sollte, für alle Unterrichtsfächer
genügende Rücksicht zu tragen, so daß die Mannschaft
der einen Sprache, namentlich fo weit es die Ofsiziere

und Aspiranten betrifft, bei dem Unterricht Mehr

oder weniger benachthetligt war. Alle diese

Erfahrungen führen zu der Nothwendigkeit, den Bestand

des Jnstruktionskorps um je zwei Jnstruktoren zweiter

Klasse und zwet Unterinstruktoren zu vermehren.

3. Kavallerie.

Es fanden im Berichtsjahre Dragoner- und Gui-
denrekrutenschulen auf den Uebungsplätzen von Aaran,
St. Gallen, Bière, Thun und Winterthur statt.

Es wurden im Ganzen instruirt Dragoner- und

Guidenrekrnten nebst den Remonten und dem

entsprechenden Kader 445 Mann, 4 Aspiranten I. und

10 Aspiranten II. Klasse.

Den Wiederholungskurs bestunden sämmtliche

Kompagnien des Auszuges mit einem Mannschaftsbestand

von 1542 Mann.
Die neueingetretene Mannschaft war für die Waffe

in übergroßer Mehrzahl ganz tauglich, dennoch müs-
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fett toir audj bier ben Äantonen eine fovgfältigcre Sie*

fruttruttg empfehlen, ©ie SaU ber Stefruten bat nodj
nicht jugenommen, unb eö ift baber febr wünfdjenö*

wertb, lai gefefclidje Seftimmungen in Äraft treten

mödjten, weldje geeignet ftnb, betn Äorpö eine getiü*

genbe Babl Stefruten tegelntäfttg jujttfübren, mai
wobt am beften burd) Slbfürjung ber ©ienftjeit unb

Stufbebung oon Stcfcroen* unb Sanbwebrfaoallrrie er*

langt werben bürfte.
©ie Sluörüftung, Sefleibung unb Sewaffnung ge=

wtnnt jebeö $at)x an ©letdjförmtgfctt, nidjt immer
aber an ©üte uttb ©teganj. ©ie ^ferbeauiriiftutvg,
wenn fte audj äufterlid) bem aufgefteüten Steglcment

cntfpttdjt/ leibet bennodj an tnnevti (^ebredjen, bereu

bauptfädjltdjfter bte fd)ted)tc Äonfiruftion beö ©at=
telborfeö ift. Unfer SRtlitärbeparteinent t)at baber
bent Dberften ber Äaoallerie ben Stuftrag ertljeitt,
bte ©adje einer grütibttdjen Uuterfttdjttng ju unter*
werfen unb bte geeigneten Slnträge ju fteüen.

©te bferbe, weldje neu junt Äorpö fommen, ftnb

gut uttb braudjbat für bett ©ienft ber Äaoaüerie.
©er neue Unterrtcbtöplan wurbc genau befolgt unb

fdjeint gute §rüd?te jtt bringen. Steilen unb SRanöortven

ging gut; in .fraiibbabung ber SBaffe war bie Sruppe
binlänglidj geübt, oon ben übrigen ©ienftjweigen
laffen ben ©idjerbritöbtenft unb ^la|wadjtbtenft ttodj
oiel ju wünfeben übrig.

©ie ©uibeninftruftion, wenn fte genügenb fein

foü, erforbert eine SBBoctje mebr Beit unb einen

befonbern 3nftruftor, aua) muft barauf Sebadj't ge^

notnnten werben, baft tnöfünfttg tk ©uiben ju fpe*

jteüen Äurfen berufen werben, ©benfo wirb ber

©rlaft eineö befonbern Stegtementö für lie ©uiben

notbwenbig.
SBenn bie Sluöbilbung ber Dfftjicre itt jcber Sttdj*

tung gortfdjritte madjt uttb biefelben mit ganj ge=

ringer Sluönabme alö tüdjtig bejeidjnet werben tönr

nett, fo tft hingegen bat Äotpö ber Unterofftjiere
unb Äorporale nodj weiter jurüd, unb eö muft fünf*
tig biefer Älaffe oon ©djülern gröftere Slufntcrffam*
feit gefebenft werben.

©ie Sternontenfurfe baben guten ©rfolg gebabt} eö

woüte aber immer nodj nidjt gelingen, aüe neu an*
gefdjafften bferbe in biefe Äurfe ju befommen.

©ie SBiebcrbolungöfurfe ber ©ragoner fanben in
berfelben SBeife, wie baö oorbergebcnbe Sabr ftatt.
Btoei Äompagnien beftanben benfetben in ber ßen=

tralfdjule ujtb fedjö beim Sruppenjufammenjüge, unb

überbteft waren fedjö Äompagnien jtt einem SBteber*

Ijotungöfurfe itt SBintertbur befamtnett. ©er neu

aufgefteütc Snftruftionöplan, wonadj in ben acht Sa*

gett eineö SBieberbotungöfurfeö nidjt aüe ©ienftjwetge
geübt, fonbern biefe auf jwei 3flbre oertbeilt werben

foüen, wirb gute grüdjte tragen.
©iefe Sruppe bat oon fommanbirenben unb in*

fpijirenben böbern Dfftjieren bei aüen biefen Äurfen
baö Beugntft erbatten, baft fte ibren ©ienft gut oer*
ftebt unb bei mehrerer Uebung ooüfommen felbtüdj*
tig ift.

©ie Äompagnien ftttb immer nodj nicht auf ben

gefe^ltdjen ©tanb gebradjt, waö bei einem obnebin
fdjwadjen Äorpö oon nicht geringem Stadjtbeil ift.

©ie Serrintgung oon 4 biö 6 Äompagnien jum
SBtebetbolungöfutfe ift füt bte Sluöbilbung biefet
fowobl, alö namentlidj audj bet Dfftjiere beö @ta=
bei oon entfdjiebenem Sortbeite, nur muft für genü*
genben $la£ in Äafetnen uttb ©taüungen einerfeit*
unb anbererfeitö für grofte ($rerjierptä$e, auf benen

man fidj frei bewegen fann, geforgt friti.
©ic ©utbcnwteberbolungöfurfe fjatten befriebigenbe

Stefultate, obfdjon bte ©auer berfelben unbebingt ju
furj ift.

©ie bei lex SrttppenauffteÜimg aufgebotenen ©ui*
ben fjaben ibren ©ienft gut gemadjt.

©te Äaoaüeriereferüe ift nadj bett eingegangenen
Stapporten ein braudjbareö Äorpö, bai in einigen
Äantonen beut Sluöjuge würbig att bie ©rite gefegt
Werben barf. Snbeft foütc in mandjen anbern Äan*
tonen, für gebörtge Snftanbtjaltuttg berfelben geforgt
uttb aucb barauf Sebacbt genommen werben, baft
Sefleibung, Sewaffnung ttnb Sluörüftung beffer et*
bellten wutben. ©injelne Stcferoenfompagnien bütf*
ten füt einen effefttoen ©ienft wobl fdjwerlidj oet*
wenbet werben, bri anbern tritt ber gleidj bebauet*
lidje Uebelftanb ju Sage, baft bferbe beö Sluöjugeö
mitgebracht werben.

(gortfegung folgt.)

Feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten Solboten.

($ortfefcung.)

Slm 18. Slpril oerlegte ®. ©t.=©9r fein $aupt=
quartier nacb Sidj mit ber ©iotfton ©oubam, 3lb=

tbeilungcn berfelben inö obete Ser=Sbal, in Stoba

unb Sttpoü, bie ©iotfton $ino in Sona, ©albaö,
ibre Sortruppen in ßolfuöpina, bte Srigabe (Stjabot

in ©enteüaö, ©an SRartt, ©arbebeu, auf bem SBege

nadj Sarceüona. Sn biefer ©tabt war bie ©ioifton
(Sbabran mit fämmtlidjen ©djwadjen, Ätanfen unb

Setwunbetett jutüefgeblieben, ©ie ©iüifton Seccbi,

wiebet auf 4700 SRann Snfanterie .unb 500 bferbe

gebtadjt tmb anfängtidj in ©tanoüetö poftirt, muftte

aber febr balb einjig unb aüein baju bienen, bie

oöüig unterbrodjene Setbtnbung jwifdjen Sidj unb

gigueraö wieber berjufteüen. 3«r ©etritung oon

einigen Saufenb Äriegögefangenen oon Stoba übex

©an gefiu, ©an Slfiol unb Sefalu nadj gigueraö
beburfte eö biefet ganjen ©ioifton, mebteret befdjwet*

lidjen Sagemärfdje uub fortbauernber ©efedjte. Sei

bet Stücffebr Seccbi'ö itt Sieb erfubr ©t.=<Stjt juetft
bie Seftimmung oon jwei frtfetjett ©ioiftonen nad)

Äatatonien, ben Sluöbrudj beö Äriegeö an bet ©o=
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sen wir auch hier den Kantonen eine sorgfältigere
Rekrutirung empfehlen. Die Zahl der Rekruten hat noch

nicht zugenommen, und es ist daher schr wüuschens-

werth, daß gesetzliche Bestimmungen in Kraft treten

möchten, welche geeignet sind, dcm Korps eine genügende

Zahl Rekruten regelmäßig zuzuführen, was

wohl am besten durch Abkürzung der Dicustzeit und

Aufhebung von Reserven- und Laudwehrkavallerie

erlangt werden durfte.
Die Ausrüstung, Bekleidung und Bewaffnung

gewinnt jedes Jahr an Gleichförmigkeit, nicht immer
aber an Güte und Eleganz. Die Pferdeausrüstung,
wenn stc auch äußerlich dem aufgestellten Règlement
entspricht/ leidet dennoch an innern Gebrechen, deren

hauptsächlichster die schlechte Konstruktion des Sat-
telbockcs ist. Unser Militärdepartcmcnt hat daher

dcm Obersten der Kavallerie den Auftrag ertheilt,
die Sache einer gründlichen Untersuchung zu
unterwerfen und die geeigneten Anträge zu stellen.

Die Pfcrde, welche neu zum Korps kommen, sind

gut und brauchbar für den Dienst der Kavallerie.
Der neue Unterricktsplan wurdc gcuau befolgt und
scheint gute Früchte zu bringen. Reiten und Manovriren
ging gut; in Handhabung der Waffe war die Truppe
hinlänglich geübt, von den übrigen Dienstzweigen
lassen dcn Sicherheitsdienst nnd Platzwachtdienst noch

viel zu wünschen übrig.
Die Guideninstruktion, wenn sie genügend sein

soll, erfordert eine Woche mehr Zeit und einen

besondern Jnstruktor, auch muß darauf Bedacht

genommen werden, daß inskünftig die Guiden zu
speziellen Kursen berufen werden. Ebenso wird dcr

Erlaß cines besondern Reglements für die Guiden

nothwendig.
Wcnn die Ausbildung dcr Ofsizicrc in jeder Richtung

Fortschritte macht und dieselben mit ganz
geringer Ausnahme als tüchtig bezeichnet werden können,

so ist hingegen das Korps dcr Unteroffiziere
und Korporale noch weiter zurück, und es muß künftig

dieser Klasse vou Schülern größere Aufmerksamkeit

geschenkt werden.

Die Remontenkurse haben guten Erfolg gehabt; es

wollte aber immer noch nicht gelingen, alle neu

angeschafften Pferde in diese Knrse zu bekommen.

Die Wiederholungskurse der Dragoner fanden in
derselben Weise, wie das vorhergehende Jahr statt.

Zwei Kompagnien bestanden denselben in der

Zentralschule und sechs beim Truppenzufammenzüge, und

überdieß waren sechs Kompagnien zu einem Wieder-

holungskurse in Winterthur besammelt. Der neu

aufgestellte Jnstruktionsplan, wonach in den acht Tagen

eines Wiederholungskurses nicht alle Dienstzweige
geübt, sondern diese auf zwei Jahre vertheilt werden

sollen, wird gute Früchte tragen.
Diese Truppe hat von kommandirenden und in-

spizirenden höhern Offizieren bei allen diesen Kursen
das Zeugniß erhalten, daß fie ihren Dienst gut
versieht und bei mehrerer Uebung vollkommen feldtüchtig

ist.

Die Kompagnien sind immer noch nicht auf den

gesetzlichen Stand gebracht, was bei einem ohnehin
schwachen Korps von nicht geringem Nachtheil ist.

Die Vereinigung von 4 bis 6 Kompagnien zum
Wiederholungskurse ist für die Ausbildung dieser

sowohl, als namentlich auch der Offiziere des Stabes

von entschiedenem Vortheile, nur muß sür
genügenden Platz in Kasernen und Stallungen einerseits
und andererseits für große Exerzierplätze, auf denen

man sich frei bewegen kann, gesorgt sein.
Dic Guidcnwiederholungskurse hatten befriedigende

Resultate, obschon die Dauer derselben unbedingt zn
kurz ist.

Die bei der Truppenaufstellung aufgebotenen Guiden

haben ihren Dienst gut gemacht.
Die Kavalleriereserve ist nach den eingegangenen

Rapporten ein brauchbares Korps, das in einigen
Kantonen dem Auszuge würdig an die Seite gesetzt

werden darf. Indeß sollte in manchen andern
Kantonen, für gehörige Jnstaudhaltung derselben gesorgt
nnd auch darauf Bedacht genommen werden, daß
Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung besser

erhalten würden. Einzelne Rcservenkompagnien dürften

für einen effektiven Dienst wohl schwerlich
verwendet werden; bci andern tritt der gleich bedauerliche

Uebclstand zu Tage, daß Pfcrde des Auszuges
mitgebracht werden.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am 18. April verlegte G. St.-Cyr sein

Hauptquartier nach Vich mit der Division Souham,
Abtheilungen derselben ins obere Ter-Thal, iu Roda

und Ripoll, die Division Pino in Tona, Caldas,
ihre Vortruppen in ColsuSpina, die Brigade Chabot

in Ccntellas, San Marti, Cardedeu, auf dem Wege

nach Barcellona. In dieser Stadt war dte Division
Chabran mit sämmtlichen Schwachen, Kranken und

Verwundeten zurückgeblieben. Die Division Lecchi,

wieder auf 4700 Mann Infanterie.und 500 Pferde

gebracht nnd anfänglich in Granollers postirt, mußte

aber sehr bald einzig und allein dazu dienen, die

völlig unterbrochene Verbindung zwischen Vich und

Figueras wieder herzustellen. Zur Geleitung von

einigen Tausend Kriegsgefangenen von Roda über

San Felm, San Anol und Besalu nach Figueras
bedurste es dieser ganzen Division, mehrerer beschwerlichen

Tagcmärsche und fortdauernder Gefechte. Bei

der Rückkehr Lecchi's in Vich erfuhr St.-Cyr zuerst

die Bestimmung von zwei frischen Divisionen nach

Katalonien, den Ausbruch des Krieges an der Do-
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